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Dieſe Zeitung erſcheint täglich zwei Mal, 
orgens 8 Uhr und Abends 6 Uhr. 


Bierteljährlicher Abonnementspreis für Stettin 1 thlr. 10 fgr., 
mit Botenlohn 1 thlr. 17 ſgr. 6 pf. 
Für Pommern und das übrige Deutſchland Uthlr. 11 jgr. 6 pf. 


Zur hinterpommerſchen Eiſenbahufrage. 
1. 
Zum 28. d. Mts. iſt eine General-Verſammlung der 


Aktionaire der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft aus⸗ 


dere um über die Frage zu entſcheiden, ob der zwi⸗ 


chen der Staatsregierung und dem Direktorium der Geſell- 


ſchaft abgeſchloſſene Vertrag vom 27. Dezember v. J. zum 

Bau und Betrieb einer hinterpommerſchen Bahn nach Cös⸗ 

lin und Colberg anzunehmen oder abzulehnen ſei. 

a Die folgenden Zeilen ſollen ein Beitrag ſein zur Be⸗ 

leuchtung dieſer für alle Aktionäre der Geſellſchaft überaus 

wichtigen Frage. i 

a Junächſt müſſen wir darauf aufmerkſam machen, daß 
der Berlins Stettiner Eiſenbahn ſchon in der nächſten Zeit 
eine ſehr gefährliche Konkurrentin erſtehen wird. Schon 
längſt beabſichtigte der Herr Miniſter von der Heydt eine 

Bahn von Kreutz über Küſtrin nach Frankfurt a. d. O., 

und demnächſt auch eine direkte Bahn von Küſtrin nach 

Berlin zur nächſten Verbindung zwiſchen der Oſtbahn und 

Berlin zu bauen. Am 20. d. hat derſelbe dem Haufe der 

Abgeordneten bereits die Vorlage für den Bau einer Eiſen⸗ 

bahn in der angegebenen Richtung überreicht. Unzweifel⸗ 

haft wird nun der Bau der Kreutz-Küſtrin⸗ Frankfurter 
reſp. Berliner Bahn ſofort nach Genehmigung der ſelben 
in Angriff genommen, und dadurch der Berlin» Stettiner 

Eiſenbahn der ſchon beträchtliche Verkehr, der ihr von der 

ſtbahn her zuftrömt, entzogen werden. Andererſeits wird 
vie ſchon in dieſem Frühjahr zu eröffnende Poſen-Breslauer 
und Poſen-Glogauer Eiſenbahn der Berlin⸗Stettiner Bahn 
den ganzen Verkehr nach Oberſchleſien, Oeſterreich und 

Polen entziehen. 

* 1 15 Geſellſchaft muß daher für die Bahn andere 

ae e ; wenn die Aktien nicht früher oder 
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wendig, daß die Geſellſchaft Zweigbahnen baue, 
welche der Hauptbahn neue Verkehrselemente zu⸗ 
führen und reichlich erſetzen, was durch die neuen 
Konkurrenzbahnen verloren geht. Es iſt aber auch 
ebenſo nothwendig, daß die Geſellſchaft äußerſt 
auf ihrer Hut ſei, daß ſie nicht Zweigbahnen baue, 
welche den Verkehr wohl gar von der Hauptbahn 
ablenken und ihren Konkurrentinnen zuführen 
oder der Hauptbahn Verkehrselemente, welche ihr 
bisher unzweifelhaft zufielen, auf andere Bahnen 
überleiten. 
Derartige Zweigbahnen würden unzweifelhaft die Haupt— 
bahn nur noch ſchneller ihrem Rückſchritte entgegenführen 
und ſämmtliche Aktionäre der Bahn mit den namhafteſten 
Verluſten bedrohen. 

Zwei Bahnen nun ſind es, welche ſich zum Bau als 

Zweigbahnen ganz beſonders empfehlen: die vorpommerſche 
und die hinterpommerſche Bahn. 
a Die erſtere, die vorpommerſche Bahn, würde, wenn 
ſie von Stettin über Paſewalk nach Anklam und Greifs⸗ 
wald geht, nach den ſehr gründlichen Voranſchlägen des 
Direktoriums und dem ſehr umſichtigen Kommiſſionsberichte 
das Anlagekapital von 3,500,000 Thlr. mit 9% bis 10% 
pCt. jährlich verzinſen und würde alſo den Aktionären die 
bedeutendſte Renke abwerfen, ganz abgeſehen davon, daß 
durch dieſelbe die Gefahr einer Stralſund-Berliner Eiſen⸗ 
bahn, welche unſerer Bahn den ganzen Verkehr Vorpom⸗ 
merns mit Berlin entziehen würde, definitiv beſeitigt iſt. 

Ueberdies würde aber durch eine Zweigbahn von Paſe⸗ 
walk über Strasburg nach Neu-Brandenburg zum Anſchluß 
an die von Neu- Brandenburg aus projektirte Mecklenbur⸗ 
ger Bahn, der direkte Verkehr mit Hamburg hergeſtellt und 
der Abſatz des Getreides aus den inneren Theilen Meck⸗ 
lenburgs nach Stettin weſentlich erleichtert, und dadurch der 
Bahn abermals eine bedeutende Rente zugeführt. 

Es empfiehlt ſich daher die vorpommerſche Bahn in 
jeder Beziehung. Sie gewährt 9% bis 10½ pCt. Rente, 
beſeitigt eine drohende Konkurrentin und eröffnet die Aus⸗ 
ſicht auf weitere vortheilhafte Verbindungen. Es bleibt 
nur das Eine zu wünſchen, daß ſie möglichſt bald und mit 
größter Energie in Angriff genommen werde. 

Die zweite, die hinterpommerſche Bahn, iſt für 
die Hauptbahn von nicht minderer Bedeutung, wenn ſie 
auch nicht eine ſolche Rente verſpricht, wie erſtere; aber 
von ihr gilt, was wir oben hervorgehoben, daß die Aktio⸗ 
näre äußerſt auf ihrer Hut fein mögen, daß ſie nicht durch 
falſche Richtung der Bahn eine Zweigbahn bauen, welche 
den Verkehr Hinterpommerns der Hauptbahn entzieht und 
den vom Miniſter v. d. Heydt zu bauenden Konkurrenz⸗ 
bahnen zuführt. Es dürfte ſonſt dieſe Zweigbahn für die 
De unjerer Bahn die Quelle der herbſten Verluſte 

erden. 


5 Rion auf aänüberwindliche Hinderniſſe zu ſtoßen. 


Morgen -Ausgabe 
Freitag, den 22. Februar. 


+ 


Die folgenden Zeilen werden unſeren Herren Mitaktio⸗ 
nären beweiſen, wie gefährlich die Sache liegt. 
Mehrere Aktionäre. 


Orientaliſche Frage. 

Der Oeſterreichiſchen Ztg. wird aus Paris geſchrieben: 
„Um bei den bevorſtehenden Friedeng⸗Konferezen jede unnütze Dis. 
kuſſion und Zeitverluſt zu vermeiden, haben die Weſtmächte be— 
ſchloſſen, die Unterhandlung mittelſt Noten zu führen. Gleich in 
der erſten Sitzung der Konferenz wird man den ruſſiſchen Bevoll— 
mächtigten ſchriftlich die Stipulationen vorlegen, welche der abzu⸗ 

ſchließende Friede in ſich zu faſſen hat. Eine prinzipielle Diskuſſion 
über den Inhalt und die Tragweite derſelben wird nicht zugelaſſen 
werden, weil jene Stipulationen der Art feſtgeſetzt werden ſollen, 
daß ſie als der Ausdruck der europäiſchen Intereſſen zu erſcheinen 
haben und daher von den ruſſiſchen Bevollmächtigten in der vor: 
gelegten Faſſung angenommen oder zurückgewieſen werden müſſen. 
Nur ſolche Modifikationen, welche das Weſen der Prinzipien⸗Fra⸗ 
| gen nicht berühren, wie z. B. Redaktions-Aenderungen, erklärende 


Zuſätze u. ſ. w., können Gegenſtand der Verhandlung werden.“ 


In jeder anderen Beziehung wird die von den alliirten Mächten 
den ruſſiſchen Bepollmächtigten zur Annahme vorgelegte Note eine 
| Art Ultimatum bilden, worauf, wie gejagt, Graf Orloff und Frei⸗ 
herr von Brunnow die einfache Erklärung abzugeben haben: wir 
| find oder wir find nicht ermächtigt, dieſelbe anzunehmen. Im 
erſten Falle wird man die in beſagter Note formulirten Stipu⸗ 
lationen in ein eigenes Protokoll aufnehmen, welches mit der 
Unterſchrift aller Bevollmächtigten der Konferenz verſehen, zur 
Potenz des Präliminar⸗Friedens ispo facto ſteigen wird. Dann 
iſt allerdings der Friede als geſichert zu betrachten. Im zweiten 
Falle wird ungeſäumt die Konferenz ald aufgelöft erklärt werden, 
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Dem „Moniteur de la Flotte“ wird geſchrieben, daß der 
Nord: und Nordweſtwind den ganzen Januar hindurch auf dem 
ſchwarzen Meere geherrſcht und namentlich auf dem armeniſchen 
Plateau ſich ſehr empfindlich gemacht habe. Ein ruſſiſcher Konvoi 
von 75 Mann, welcher der kleinen in Kars zurückgelaſſenen Be: 
ſatzung Lebensmittel bringen ſollte, iſt in einem Schneeſturme, der 
10 Stunden anhielt, bis auf den letzten Mann umgekommen. 
Das Schneetreiben war ſo ſtark, daß der Schnee an manchen 
Stellen die Höhe der Feſtungsmauern von Kars erreichte. Die 
ruſſiſchen Streitkräfte, welche im Gebirge lagern, ſollen gleichfalls 
ſtark gelitten haben, durch den Schnee vom übrigen Lande ganz 
abgeſchnitten und in Gefahr ſein, zu verhungern, 

Die Preſſe d'Orient bringt Näheres über die unter den 
jetzigen Verhältniſſen nicht unwichtige Nachricht, daß Omer Paſcha 
keineswegs feine ganze Armee nach Redut-Kale zurückgeführt habe. 
Omer Paſcha war bis Ontopo, am rechten Ufer der Seva, vor: 
gedrungen, als er die Nachricht vom Falle von Kars erhielt. 
Er ſtand nur 3½ Stunde von Kutais, der einzige noch zu über⸗ 
ſchreitende Fluß, der Gubiß-Kale, bot keine Schwierigkeiten. 
Mehrere Offiziere drangen auf Fortſetzung des Marſches, der 
Ober- Befehlshaber fürchtete jedoch, in den ſumpfigen Ebenen des 
Der 
Rückzug ward beſchloſſen, doch leinedwegs ein Rückzug mit der 
ganzen Armee auf Redut-Kale. Ein ſtarker Vortrab unter Oman 
Paſcha wurde Anfangs Januar an einem kleinen Nebenfluſſe des 
Rion, der mit dem Tſcheniz-Kale parallel läuft, aufgeſtellt und 
fügt ſich mit feinem linken Flügel Khoni gegenüber auf die alte 
Straße von Sugdidi nach Kutaisg. Im Norden deckt ein zweiter 
Vortrab unter Iskender Paſcha Sugdidi und den Ingur. Das 
Gros der Armee liegt in Choloni, an den Quellen der Seva, 
und in Senak, einem alten genueſiſchen Schloſſe an der Abaſcha, 
und iſt ſo aufgeſtellt, daß es die beiden Vortrabe zu ſtützen ver⸗ 
mag. Omer Paſcha ſteht mit dem Nachtrabe in Redul⸗Kale; 
feine Truppen find. theils in Chapis und an der kleinen Tſchura, 
im Norden, und theils zwiſchen Chapis und Nabada, im Süden, 
in Baracken untergebracht, 
| 


Deutſchland. 


SS Berlin, 21. Jebruar. Das Haus der Abgeordneten 
hielt heute ſeine 29. Sizung. Dieſelbe wurde um 10 ¼ Uhr 
durch den Minifterpräfidenten. Gr. zu Eulenburg eröffnet. Am 
Miniſtertiſch befinden ſich die Herren v. Weſtphalen und deſſen 
Reg.⸗Kommiſſar, Geh. Reg. Rath v. Klüzow, v. Manteuffel I. 
und II. Den Anfang der Sitzung bilden mehrere ſehr intereſ⸗ 
ſante perſönliche Bemerkungen. Zunächſt rechtfertigt Herr Graf 
Pfeil die Eathaltung ſeines Votums bei der Abſtimmung über 
das Geſetz der ländlichen Polizei-Verwaltung. Der höchſte Schutz 
jedes gekränkten Recht, die möglichſte Stärkung jedes lebendig: 


berechnen könne. Dies Ziel werde er auch ferner zu verfolgen 
keine Rückſicht 


bemüht ſein und ſich durch keine, aber auch durch 


wozu jedoch keine gegründete Beſorgaiß vorwaltet, indem ſelten 


f Aden und Erped on daſelbſt. 
Inſertionspreis: Für die gefpaltene Peritzeile 1 gr. 
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beirren laſſen. Nach dieſer Beſchönigung der neulichen Rede des 
Abgeordneten, welche eine jo allgemeine Entrüftung herborgebracht 
hat, nimmt Herr v. Gerlach das Wort. Meine perſönliche Be⸗ 
merkung, beginnt der Redner, betrifft einen ganz anderen Gegen⸗ 
ſtand. Ich ſoll durch eine neulich gethane Aeußerung mehrere 
„Ehrenmänner in, und vielleicht auch außer dieſem Hauſe beleidigt 
haben. 
Streben nach Kürze Etwas geſagt habe, was nur im Zuſam⸗ 
menhange völlig aufgefaßt werden kann. Mein Unrecht iſt um ſo 
größer, als ich mit meinen Aeußerungen einen wunden Fleck des 
Staatslebens getroffen babe: es iſt die Aeußerung in Betreff der 
bürgerlichen und adeligen Offiziere und Rittergutsbeſitzer. Be⸗ 
kanntlich hat der preußiſche Offizierftand bis vor etwa 50 Jah⸗ 
ren ausſchließlich aus adeligen Offizieren beſtanden, ebenſo find 
die Rittergüter ausſchließlich in adeligen Händen geweſen; jetzt iſt 
dies freilich anders. Mein Gedanke war, daß Beruf und Amt die⸗ 
ſen Gegeaſaß ausgleichen müfje, wie dies in dem Heere, wo Zucht 
und Ehre vorwalten, bereits geſchehen iſt, weil dort auch Män⸗ 
ner von dem niedrigſten Staade, den ich nicht Bürgerſtand 
nennen kann, in den höchſten Stellen und an militäriſcher Sitte 
den adeligen Offizieren ganz gleich ſtehen. Ich habe mit meinem 
Gedanken nur ausdrücken wollen, daß der chriſtliche Begriff: 
„Stand“ den Sieg über den heidniſchen: „Kaſten“ davongetragen 
habe. In der Ritterſchaft iſt dies Ausgleichen erft in geringerem 
Maße erfolgt, weil in derſelben gemeinſame Zucht und Sitte, 
gemeinſames Leben nicht in dem Grade vorhanden ſind, wie in 
der Kameradſchaft der Offiziere. Aber ich muß hervorheben, daß 
es Pflicht des Adels iſt, das Weſen und die Realität von dem 
bloßen Titel zu trennen. Ich boffe, daß dieſe Erklärung die⸗ 
jenigen, welche ſich vielleicht verletzt glauben, nicht nur befriedigt, 
ſondern auch ihrer innerſten Geſinnung entſprochen habe. Herr 


Wentzel bemen f, 1355 da de K 2 
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bemerkt hierauf, er habe Herrn Wentzel nicht gemeint und für 
ihn ſeine Rechtfertigung nicht ausgeſprochen. 

Es iſt an und für ſich hchſt unerquicklich, daß von Seiten der 
Abgeordneten ſelbſt derartige Beſchöͤnigungen oder Interpretationen 
ihrer Aeußerungen gegeben werden müſſen, welche doch nur der 
alten Wahrheit: „wer ſich entſchuldigt, klagt ſich an,“ Recht ge⸗ 
ben. Derartige Beſtrebungen: Wiedereinführung der Standes- 
vorrechte, Herrlichkeit der Ritterſchaft, kurzum die heilſamen Un; 
gleichheiten des Hrn. Prof. v. Keller bilden ja längſt das Ziel 
der Träume und Wünſche dieſer Herren, darüber war im Lande 
kein Zweifel. Daß aber durch dieſe maßloſe Haltung der äußer⸗ 
ſten Rechten auch dem Auslande die Blößen unſeres Fonjtitutios 
nellen und parlamentariſchen Lebens enthüllt werden, iſt ein Um⸗ 
ſtand, der den beſonnenen Vaterlandefreunden gerechte Beſorgniß 
einflößen muß und es wünſchenswerth macht, daß dieſe Herren ſich 
endlich entſchließen, die Sache im Auge zu behalten und mit eini⸗ 
ger Verläugnung egoiſtiſcher Abſichten zu behandeln. — Es folgt in 
der heutigen Sizung noch die Berathung der Landgem. Ordnung für 
die 6 öſtl. Provinzen. Die Diskuſſion ergiebt im Ganzen keinen 
weſentlichen Vorfall. Die Amendements, welche von den Herren 
Matthis und v. Bardeleben geſtellt worden, werden mit einziger 
Ausnahme des §. 14 e. ſämmtlich abgelehnt, die Regierungsvor— 
lage wird faſt überall und mit einer einzigen Ausnahme die Mb: 
änderungen der Kommiſſion angenommen. zu 

Dieſe Ausnahme bezieht ſich auf einen von der Kommiſſion 
beantragten Zuſatz⸗ Paragraphen 13 a, die Freizügigkeit in 
den Gemeinden durch Einzugsgeld zu beſchränken. Die Regierung 
erklärt ſich durch den Miniſter des Innern und den Verweſer des 
landwirthſchaftlichen Miniſteriums energiſch dagegen. Herr von 
Patow macht bei dieſer Gelegenheit darauf aufmerkſam, daß es 
ungehörig ſei, auf legislativem Wege die hier allerdings noth⸗ 
wendigen Remeduren vorzunehmen, man möge, wie er und ſeine 
Freunde dies thaten, auf privatem Wege zu wirken ſtreben, er 
erinnere an eine von dieſen beabſichtigte Alterverſorgungs-Anſtalt. 
Wenn die Rechte ihre Majorität auf ſolche gemeinſame Zwecke 
richten wolle, werde fie ſich ein Verdienſt um das Vaterland er: 
werben. 

Sie erſehen aus dieſem Antrage der Kommiſſion auf's Neue, 
daß die Beſtrebungen der Rechten viel weiter gehen als die Inten- 
tionen der Regierung, deren Liberalität und wirklich loyaler Con- 
ſervatismus nur das allgemeine Bedürfniß im Auge hat und der⸗ 
artigen reactionären Beſtrebungen überall energiſch entgegentritt. 
Der von der Kommiſſion gemachte Zuſatz-⸗Paragraph wird abge: 
lehnt. Endlich habe ich noch einen intereſſanten Vorfall mitzu⸗ 
theilen §. 5 des Geſetzes wird u. A. auch von Herrn Grafen 
v. Pfeil befürwortet. Hierauf erhebt ſich ein Abgeordneter der 
Rechten, Herr v. Herzberg, um Folgendes zu bemerken. fi Ich 
und meine Freunde ſtimmen für die Regierung, aber wir möchten 


ſten Organismus im Staate, das ſei das Ziel ſeiner politiſchen 
Thätigkeit, der Logarithmus, aus dem man ſeine Abſtimmungen 


den Schein von uns ablenken, als ob wir uns durch den Einfluß 
eines Mannes beſtimmen ließen, der uns neulich ſo eclatante Be— 
weiſe von der Behandlung ſeiner Gemeinde gegeben hat, eine 
Angelegenheit, welche heute in geſchickter oder ungeſchickter Weiſe, 


Ich muß mich inſofern ſchuldig bekennen, als ich in dem, 


- — W 
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das will i unberührt laſſen, hier beſchönigt worden iſt. Ich ein eigenes Gericht konſtituirt, welches aus acht Mitgliedern des 


conſtatiren, daß wir, meine Freunde und ich, nicht 
für die Regierung ſtimmen, weil Herr Graf Pfeil dafür ſtimmt, 
ſondern obgleich er dafür ſtimmt. 
hierauf: Es wird ſich in meiner Gemeinde Niemand über ſchlechte 
Behandlung zu beklagen haben, ſo viel ſteht feſt, daß man in 
meiner Gemeinde keine Sympathieen für Verbrecher und Faul⸗ 
lenzer hat. Die Sitzung ſchließt um 34 Uhr, die nächſte findet 
Freitag 11 Uhr ſtatt. Tages⸗Ordnung: Budget⸗Bericht. 

Ueber den Antrag des Hrn. Fleck, die Zeitgeſchäfte in 
Getreide, Oel und Spritus betreffend, liegt dem Abgeord— 
netenhauſe jetzt der von Herrn Lemonius erſtattete Kommiſ⸗ 
ſionsbericht vor. Für den Handelsminiſter wohnte der Geheime 
Ober⸗Regierungs Dellbrück, für den Juſtizminiſter der Geh. Ober: 
Juſtizrath Biſchoff den Berathungen bei, zu denen auch der Ab— 
geordnete Carl als Vorſteher der hieſigen Kaufmannſchaft gezogen 
wurde. Der Kommiſſarius des Handelsminiſteriums erklärte, unter 
Darlegung der bekannten von dem Miniſter in dieſer Frage vers 
tretenen Grundſätze des freien Verkehrs, daß die Regierung nicht 
in der Lage ſein würde, dem Antrage eine Folge zu geben; er 
erklärte ferner die Beſtellung eines Regierungskommiſſarius für jede 
bedeutende Börſe als eine überflüſſige und unzuträgliche Maßregel 
und wies endlich in Betreff der Reviſion des Mäklerweſend auf 
die deshalb unter den betreffenden Miniſterien ſchwebenden Bera— 
thungen hin. Der Kommiſſarius des Juſtizminiſteriums erkannte 
das Bedürfniß für ein beſonders ſchleuniges Verfahren in Betreff 
der in Rede ſtehenden Rechtsſtreitigkeiten nicht an, weil die Zahl 
der betreffenden Prozeſſe zu gering und in den beſtehenden Ge— 
ſetzen der nothwendige Anhalt gegeben ſei, daneben aber ed als 
bedenklich erſcheinen müſſe, die reellen Lieferungsgeſchäfte mit einer 
derartigen Maßregel zu treffen. Die Kommiſſion empfi⸗hlt dem 
Haufe: „die Königliche Staatsregierung zu erſuchen, gegen die 
beſonders an den Getreidebörſen häufig vorkommenden, als eine 
Wette zu betrachtenden Zeitgeſchäfte in Getreide, Oel und Spiri— 
tus geeignete Maßregeln zu treffen, ohne die reellen Lieferungs- 
geſchäfte in dieſen Handelsartikeln zu beeinträchtigen, und derſelben 
insbeſondere zur Erwägung zu geben, ob nicht für dieſe Zwecke 
a) eine Reviſion der Beſtimmung über das Mäklerweſen herbei⸗ 
zuführen und b) ein abgekürztes Verfahren der Gerichte bei der 
Aburtelung der Lieferungsgeſchäfte anzuordnen ſei.“ 


Frankreich. 


Paris, 19. Februar. Der Conſtitutionnel zieht heute 
gegen die Verträge von 1815 zu Felde und will dieſelben durch 
einen Kongreß revidirt haben. Die Patrie thut daſſelbe. — Die 
Herren v. Buol und v. Brunnow und Lord Clarendon wurden, 
wie gemeldet, dem Kaiſer vorgeſtellt. Herr v. Buol wurde vom 
Kaiſer mit großer Auszeichnung empfangen. Herrn v. Brunnow 
reichte er die Hand als altem Bekannten aus London. 

Die Nordbahn⸗Geſellſchaft ſteht im Begriffe, Eigentbümerin 
des ganzen belgiſchen Eiſenbahn-Netzes zu werden. Außerdem iſt 
ſie um die Konzeſſion der Eiſenkahn von Soiſſons eingekommen. 

Heinrich Heine hat ſeine ſämmtliche Habe ſeiner Frau 
hinterlaſſen und Herrn Joubert, ehemaligen Ralh am Kaſſations⸗ 
hofe, zum Teſtamentsvollſtrecker ernannt. Der deutſche Dichter 
wird auf dem Friedhoſe Mont Martre beigeſetzt werden und der 
Leichenzug vom Sterbehauſe, Avenue Malignon, ausgehen. 

Großbritannien. 

London, 19. Februar. Außer den Anleihe-Bedingungen 
wurden den geſtern Nachmittags auf dem Schagamte verſammel⸗ 
ten Kapitaliſten von dem Schatzkanzler auch die Bedingungen der 
beabſichtigten Schaßzſchein-Konſolidirung mitgetheilt. | 

£ Dänemarf. 

Kopenhagen, 15. Februar. Wenn der Anklage-Prozeß 
in der Amalienburg gegen die abgetretenen Winiſter nicht doch 
eine ernſte Seite hätte, ſo gliche wahrlich der ganze Vorgang ei— 
nem luſtigen, ſpaßigen Komödienſpiele. Die vorigen Miniſter, 
Oerſted, Bluhme, Graf Sponneck, Tilliſch, General-Lieutenant v. 
Hanſen, Contre⸗Admiral Bille und Scheel (nicht zu verwechſeln 
mit dem jetzigen Miniſter v. Scheel für Holſtein), wurden im 
Reichstage des vorigen Jahres angeklagt, daß ſie, weil ſie das 
vom Reichstage bewilligte Jahres-⸗Budget weit überjihritten hatten 
und mit dem Gelde nach Gutdünken verfügten, zur Verantwor⸗ 
tung zu ziehen ſeien. Es wurde nun Seitens des Reichstages 
der höchſte GerichtsAdvokat Brok, ein ſehr begabter und tüchti— 
ger Juriſt, als Alter beſtellt und von dieſem die Klage fermu— 
lirt und bei dem höchſten Gerichte gegen die Ex-⸗Miniſter anhän— 
gig gemacht. Der oberſte Gerichtshof, dem dieſer Fall ſeiner ver⸗ 
gilbten Geſetze wegen neu war, wußte ſich anfänglich, wie es 
ſchien, nicht darein zu finden, und nach langem Hin- und Her⸗ 
Debattiren und Verhandeln mit dem Reichstage wurde endlich 

Die kleine Gräfin. 
(Aus dem Franzöſiſchen des Octave Feuillet.) 
ortſetzung.) 

— »Unſere Rollen ſcheinen mir ein wenig vertauſcht — 
ſagte ſie — ich bin es, die Sie zurückhält, und Sie ſind es, der 
mich ſortſchickt!“ — 

— „„Gott bewahre mich! Aber ich fürchte, daß Sie ſich aus 
Wohlwollen für mich eines Vergnügens berauben, das Sie lieben 
— und das Sie liebt!“ — 

— „Nein, ich weiß ſehr wohl, daß ich Sie aufſuche, und 
daß Sie mich fliehen. Das iſt thsricht genug in den Augen der 
Welt, was mir indeſſen durchaus gleichgültig iſt. Zür dieſen 
Abend wenigſtens will ich nach meinem Gefallen dem Vergnügen 
nachgehen. Ich verbiete Ihnen mein Glück zu ſtören. Ich bin wirklich 
ſehr glücklich. Ich habe Alles, was ich bedarf: ſchöne Blumen, gute Muſik 
um mich her und einen Freund an meinem Arm. Allein, und das 
iſt ein ſchwarzer Fleck in meinem blauen Himmel, ich bin ſehr viel 
ſicherer der Mufik und der Blumen, als des Freundes.“ — 

— „„Sie haben ſehr unrecht.“ — 

— „Erklären Sie mir doch Ihr Benehmen ein für allemal. 


will dahe 


| 


Herr Graf Pfeil erwiedert || ward und den Titel „Reichsgericht“ erhielt. 


| 


Warum wollen Sie niemals ernfthaft mit mir ſprechen? Warum 


enthalten Sie ſich fo beharrlich, mir nur ein einziges Wort zu 
jagen, das Vertrauen, Innigkeit, Freundſchaft ausdrückt?“ — 

— „„Wollen Sie nur eine Minute nachdenken, gnädige 
Frau, wohin ſoll uns das führen?““ — 


| 


l oberften Gerichtshofes und aus acht Mitgliedern der zu dieſem 


Behufe vom Reichstage aus ernannten Deputirten zuſammengeſetzt 
Die Ex⸗Miniſter, 
die anfänglich mit einer gewiſſen Nonchalance dieſe gegen ſie ge⸗ 
richtete Anklage entgegen nahmen, ſchritten ihrerſeits zur Aufſtel⸗ 
lung zweier Defenſoren, deren Wahl auf den Prokurator Salicath 
und auf Liebe fiel. Beide Männer find ebenfalls gut geſchulte 
Juriſten. Die Sitzungen dieſes Reichsgerichtes begannen nun im 
vorigen Jahre in eben derſelben Abtheilung der Amalienburg, im 
ſogenannten kleinen Saale, über welchem der Ex⸗Miniſter Bluhme, 
gegenwärtig Direktor des Sundzolles, wohnt; und ſonderbar 
genug, während man nun im erſten Stockwerke (in eben dem 
kleinen Saale) die Anklage, die auf nicht weniger als Hochver⸗ 
rath gegen dieſen Miniſter lautet, diskutirt, leitet eben derſelbe 
angeklagte Ex⸗Miniſter im zweiten Stockwerke als nunmehriger 
Sundzoll Direktor die zuſammengetretene Sundzoll-Konferenz, zu 
welcher hervorragenden Stellung er von dem jeweiligen Miniſter 
des Auswärtigen ad interim und für Holſtein und Lauenburg, 
Herrn v. Scheel ernannt, und perſönlich von ihm den Mitglie⸗ 
dern dieſer Konferenz, als dieſe Stellung einnehmend, vorgeſtellt 
worden iſt. Alſo oben präſidirt Herr v. Bluhme der für Däne⸗ 
mark fo hochwichtigen Angelegenheit rüͤckſichtlich des bisher unge: 
ſchmälert genoſſenen fetten Biſſens des Sundzolles, und unter ihm 
wird über fein und feiner früheren Collegen Walten als verant- 
wortliche Miniſter zu Gericht geſeſſen. Geſtern hat das Verfah⸗ 
ren in dieſer Angelegenheit in jo fern fein Ende erreicht, als nach 
genauer Darlegung aller Klage-Umſtände der Aktor, Advokat 
Brok, folgende Strafe bei dem Reichsgerichte antrug: „Amts⸗ 
verluſt und Staatsgefängniß für Graf Sponneck, General -Lieute⸗ 
nant von Hanſen und Contre-Admiral Bille; Staatsgefängniß 
oder eine andere Strafe nach Erkenntniß des Reichsgerichtes gegen 
die übrigen angeklagten Miniſter, ſo wie Erſtattung der in der 
Anklageſchrift aufgeführten Summe (nahe an 800,000 Thaler 
Reichsmünze) in solidum und zur Verhaltung der Zahlung aller 
auferlaufenen Unkoſten.“ Nun iſt natürlich Alles auf das Ur 
theil geſpannt, welches wahrſcheinlich ſchon am Montag erfolgen 
wird. Das Reichsgericht muß ſich in ſo fern ſputen, mit dieſem 
Gegenſtande fertig zu werden, weil in eben dieſem Saale 
der auf den 1. März zuſammenberufene Reichsrath tagen wird. 
(Köln. Ztg.) 
Provinzielles. 

Wollin, 15. Februar. Man erzählt ſich bier einen ſeltenen 
Akt von Liberalität. Das Dampfſchiff „Die Divenow“, welches im 
verfloſſenen Jahre theils durch eingetretene Konkurrenz, theils durch 
andere in den Berbältnifien liegende Umſtände jo bedeutend an ſei⸗ 
nen Einnahmen eingebüßt hat, daß dieſelbe keine Zinſen für die 
W abwarf, hat deſſenungeachtet unter Direktion des Hrn. 
von 
befriedigt. 6 öchten doch alle Direktionen dieſem Beiſpiele folgen 
und den Aktionairen unter allen Umſtanden jo reichliche Zinſen 7 
vergüten im Stande fein! Vielen Direktionen von Aktiengeſell⸗ 
ſchaften kann man ſolche Opferwilligkeit in der That nicht nach⸗ 


rühmen. — 

Stolp, 20. Februar. Bei dem am 8. d. M. beim Tiſchler⸗ 
dra Ladwig ausgebrochenen Feuer hat der Maurergeſelle Frie- 
drich Wilhelm Wachter hierſelbſt das 4jährige Kind des Arbeits⸗ 
manns Wockenfuß, welches ſich in einer verſchloſſenen Stube befand, 


mit ron und Entſchloſſenheit aus der gräßlichen Todesgefahr 


gerettet. 
\ Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 22, Februar. Wir machen unſere Leſer darauf 
aufmerkſam, daß heute eins der bedeutenderen Erzeugniſſe der neue- 
ren dramatiſchen Literatur: „König Monmouth", von Emil 

alleske, zum eriten Mal auf hieſiger Bühne zur Aufführung 
ommt. Das Werk, welches bei ſeinem Erſcheinen von allen nam⸗ 
haften kritiſchen Zeitſchriften in rühmender Weile anerkannt wurde, 
iſt von dem Verfaſſer ſelbſt für die Bühne bearbeitet worden. 

„In einer geſtern Abend ſtattgehabten Vorverſammlung der 
Aktien⸗Geſellſchaft „Union“ iſt beſchloſſen worden, dieſelbe nur als 
eine See- und Stromverſicherungs⸗Geſellſchaft ohne 
Rembours⸗Geſchaft und zwar mit einem Anlage-Kapital von 
nicht über 1,200,000 Thlr. zu konſtituiren. 

** Die Lebensverſicherungs-Geſellſchaft in Stettin, deren pro- 
jektirte Begründung wir ankuͤndigten, hat mehr Konſt ſtenz gewon- 
nen durch Konſtituirung des Verwaltungsraths und Feſtſtellung 
des bereits entworfenen Geſellſchafts-Stakuts. Dieſen Akten wird 
heute die Aufnahme der Zeichnungen folgen, zu denen ſich allſeitig 
Neigung kund giebt; ſelbſt von außerhalb ſind bereits Anmeldun⸗ 
gen im großen Umfange eingegangen. 2 

Es iſt für die nächſte ordentliche General⸗Verſammlung im 
Mai beim Verwaltungsrath der Berlin-Stettiner Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft der Antrag geſtellt: den Bau der Stettin-Greifswalder 
Eiſenbahn — Rechnung der Berlin⸗Stettiner Bahn ſofort in An- 
riff zu nehmen und die Beſchaffung der Geldmittel durch Ueber⸗ 
aſſung von neuen Stamm⸗Aktien al pari an die Beſitzer der erſten 
Emiſſion zu erwirken. Daß eine Rentabilität dieſer Linie, welche 
Anſchluß an die Mecklenburger reſp. Hamburger Bahn haben müſ⸗ 
ſte, nicht zu bezweifeln iſt, haben wir früher in dieſen Blättern 
ſchon ausgeführt. (Stett. Handelsbl.) 
EDEN ET en De ar 

— „Was geht es Sie an? Mag es uns führen, wohin 
es will, es iſt ſcherzhaft, daß Sie ſich mehr Sorgen darüber 
machen, als ich.“ — 

5 — »„Laſſen Sie ſehen. Was würden Sie von mir denken, 
wenn ich Ihnen den Hof machte?“ — 

— „Ich verlange nicht von Ihnen, mir den Hof zu machen“ 
— ſagte ſie lebhaft. 

— „„Nein, gnädige Frau, aber dieſe Wendung müßte doch 
unfehlbar mein Geſpräch nehmen, wenn es einen Augenblick auf: 
hörte, ſcherzend und nichtsbedeutend zu fein. Nun gut, geſtehen 
Sie, daß es einen Mann in der Welt giebt, der Ibnen nicht 
den Hof machen kann, ohne ſich Ihre Verachtung zuzuziehen, und 
ich bin dieſer Mann. Ich will nicht ſagen, daß ich ſehr beſrie— 
digt bin, mich Ihnen gegenüber in ſolche Lage verſetzt zu ſehen, 
aber ich bin einmal darin und werde es nie vergeſſen.““ —. 

— „Das iſt wirklich viel Verſtand.“ 

— „„Onädige Frau, es iſt viel Muth!““ — 

Sie ſchüttelte mit der Miene des Zweifels den Kopf und 
fuhr nach kurzem Schweigen fort: 

— „Willen Sie, daß Sie ſoeben zu mir geſprochen haben, 
wie zu einer verlerenen Frau?“ — 

— „„Gnädige Frau!“ — 

— „Gewiß. Sie glauben, daß ich niemals einem Manne, 


der mir den Hof macht, eine andere Neigung einflößen kann, als 


die, mich zur Geliebten zu haben. Das würde bei einer verlore⸗ 


ſeine Aktionaire mit 10 pCt. aus dem Reſervefonds 


Stadt ⸗ Theater. 


Am 20. Februar: „Die Hochzeit des Figaro.“ Oper in 
in von Mozart. (Herr Böttcher aus Berlin: Figaro, 
a aſt.) 


ſt ſprüht, dieſes Urbild aller Komödien im graben Styl, 
el und über⸗ 


Palme des Abends. Schalkbaft und graziös, verliebt und ſpröde, 
Iebt verſchmigtes Kammerkätzchen, nun große Dame, liebelnd mit 


ihrer vollen kräftigen Stimme. aß ſie uns die Gemahlin des 
Grafen Almaviva, die Mozart mit all dem Adel und Zauber ſeines 
Genius ausgeſtattet hat, nicht vollkommen würdig repräjentiren 
konnte, liegt in der Ungewandtheit ihres Spiels und in der man⸗ 
gelnden Ant ae ihrer ſo ſchönen Stimme. Die große Arie im 
zweiten Akt ſang ſie uns recht zu Dank, weniger die im dritten Akt, 
da ſie ſich vergeblich bemühte, im zweiten Theil derſelben den Ton 
zum Zar berabzuitimmen. 
ie kleineren Rollen des Cherubim und Bärbchen (Frls. Sen- 
er und Koch J.), des Baſilio, Bartolo und des Richters (Herren 
renner — zu deſſen Benefiz die Oper gegeben wurde —, Heſſe 
und Röhr) wurden genügend dargeſtellt. Weniger genügte das 
Enſemble, es machten ſich häufig, am auffälligſten im zweiten 
Stockungen bemerkbar, die durch ein ſorgfältigeres Einſtudiren 
hätten vermieden werden können. ehr geſchmacklos war Suſan⸗ 
nens Brautkleid. Man denke ſich Figaros Schätzchen in einem 
tief ausgeſchnittenen ſchweren Atlaskleide mit kurzen, enganliegenden 
Aermeln und — Schneppentaille! Die Direktion mag einen harten 
Stand gegenüber dem oft nicht gerade künſtleriſchen Geſchmack der 
Damen baben, der meiſtens nur ein Produkt der neueſten Mode ſſt; 
hier wäre aber ein gelinder Machtſpruch ſehr an 1 Stelle ge⸗ 


weſen. 
Börſenberichte. 


Berlin, 21. Februar. Weizen, geſchäftslos. Roggen, neuer⸗ 
dings billiger verkauft, ſchließt höher. Rübßl, aan ee hoͤ⸗ 
her want ſchließt matt. Spiritus, ſtark weichend, ſchließt dringend 
angeboten. } 

Drlgen Pen a Ae 6 x * 

oggen, loco ohne Umſatz, Februar u. Februar⸗März 741 
Rt. bez. u. Gd. 75 Br., März⸗April 75 ½ Rt. Br., 75 Gd., a 
jahr 76—-75%, Rt. bez. und Gd. & 76 Rt. Br. Mai-Juni 76—75, 
75 ½ Rt. bez. u. Gd., 76 Br., Juni⸗Juli 73 ½ Rt. bez. 

Gerſte, große 52—57 Rt. 

Hafer loco 33½—35 Rt. 

Erbſen, Koch- 76-86 Rt. 

Rüböl loco 16½ Rt. Gd., Februar u. 
Br., 16% Gd., 


Akte, 
leicht 


3 , ebr.-Mär, 16%, Rt. 

März- April 16%; Rt. bez., April- Mai 16% — 61, 
Rt. b und Gd., 16%, Br., September Oktboer 14%; Rt. bez., 
14½ Br. 14% Gd. 


Spiritus loco obne Faß 27%, Rt. bez., Februar u. Februar⸗ 
März, März April 27½—27 Rt. bez. u. Gd., 27%, Br., April⸗Mai 
28 ½—27 ½ Rt. bez. u. Gd., 27% Br., Mai⸗Juni 28 ½— 27% Rt. 
bez. u. Gd., 28 Br., Juni-Juli 28, —28%, Rt. bez. u. Gd., 28 Br. 

Breslau, 21. Februar. Weizen, weißer 55—140 Sgr., gelber 
53 — 130 Sgr. Roggen 97 — 111 Sgr. Gerſte 65 — 75 Sgr. 
gar 35 — 43 Sgr. Spiritus pr. Eimer zu 60 Quart bei 80 % 

ralles 13%, Rt. Gd. 

— — — — U ———— 
nen Frau der Fall ſein, und ich bin es nicht. Sie mögen es 
glauben oder nicht, es iſt die reine Wahrheit des guten Gottes 
„„ ja des guten Gottes. Gott kennt mich und ich bete öfter zu 
ihm, als man es denkt. Er hat mich bis jetzt bewahrt, Unrecht 
zu thun, — und ich hoffe, daß er mich immer behüten wird; 
aber es giebt etwas, deſſen er nicht allein Herr iſt.“ — Sie 
ſchwieg einen Augenblick und fuhr dann mit feiter Stimme fort: 
„Sie vermögen viel darüber.“ — 

— „„Ich, gnädige Frau?“«“ — 

— „Ich habe Sie, ich weiß nicht wie... nein, ich weiß es 
in Wahrheit nicht... eine große Herrſchaft über mein Schicksal 
gewinnen (laſſen ... Wollen Sie dieſelbe benutzen, das iſt die 
Frage.“ — 

— »Und mit welchem Titel ... in welcher Eigenſchaft, 
gnädige Frau, ſoll ich fie benutzen?““ — fagte ich langſam mit 
dem Ton eiſiger Zurückhaltung. ’ 

— „Ah! — rief fie mit dumpfem und leidenſchaftlichem 
Accent — das fragen Sie mich? Ah! das iſt zu hart! Sie 
erniedrigen mich zu ſehr!“ Sie ließ ſofort meinen Arm los und 
trat haſtig in den Saal. 

Ich war anfangs ungewiß, was ich thun ſollte. Ich wollte 
ihr nachgehen und ſagen, daß fie — was die reinſte Wahrheit 
iſt — den Sinn meiner Frage, von der ſie ſich beleidigt fühlte, 
mißverſtanden hätte. Sie hatte ja offenbar dieſe Antwort auf 
einen Gedanken bezogen, der ſie beherrſchte und mir, unbekannt 


ungeachtet während der erwahnten 


j bei Berlin) 


— Uꝛʃ— —!wk —————— 


Kirchliches. 
Igcobi⸗Kirche. Am Freitag den 22. d. Mts., 

Nachmittags 4 Uhr: Paſſtonspredigt. 
Herr Prediger Schiffmann. 


Bekanntmachung. 


6 Nach den beftebenden Beſtimmungen dürfen 
öffentliche Tanzluſtbarkeiten von Mittfaſten ab bis 
zum erſten Oſterfeiertage einſchließlich nicht geduldet 
werden. Es werden daher Anträge, welche an die 
Polizei-Direktion auf Genebmigung zur Veranſtal⸗ 
tung von öffentlichen Tanzluſtbarkeiken in dem Zeit- 
zaume vom 27. Februar bis 23. März c. gerichtet 
ud, unkerückſichtigt zu den Alten genommen werden. 

Gaſt- und Schankwirthe jeder Art, welche deſſen⸗ 
wäh Zeit in ihren 
Localen öffentliche Tanzluſtbarkeiten veranſtalten oder 
dulden, verfallen in die geſetzliche Strafe. 

Stettin, den 18. Februar 1856. 


Königliche Polizei-Direction. 


v. Warnſtedt. ) 


Ze — | 


Umtauſ b älterer Auflagen des Brockhaus'ſchen Converfa- 
tions⸗Lexicon gegen die neueſte zeente Auflage. 


| Indem wir uns bereit erklären alle älteren Auflagen (gleichviel welche Auflage) des’ Brod- 
haus'ſchen Converſarionslexicons gegen die neueſte, zehnte! 
gen, umzutauſchen, machen wir zugleich darauf aufmerkſam, daß dieſe Offerte nur für kurze Zeit beſtehen 
wird und bitten deshalb den Umtauſch möglichſt bald zu bewirken.“ 

Wenn die Beſitzer älterer Auflagen bedenken, wie 
noch genügen und daß die alten Auflagen faſt werthlos geworden ſind, ſo wird ihnen unſere Offerte ge⸗ 


wiß willkommen jein.; 


Vortrag 


des Herrn Schulraths Alberti, 


die Geſchichte der Hanſa. 


2ter Theil: 
Die Zeit ihrer Blüthe. 


Sonnabend den 23. Februar, Abends 7½ Uhr 


Subhaſtationus⸗ Patent. 
Nothweudiger Verkauf. 

Von dem Königl Kreis- Gerichte zu Stettin, 
Abtheilung für Civil⸗Prozeßſachen, ſoll das in Stet⸗ 
tin n der großen Wollweberſtraße unter Nr. 581 be⸗ 
legene, dem Victualienhändler Carl Wilhelm Rüdiger | 


und deſſen Ehefrau Albertine, gebornen Sparberg, zu⸗ 
gehörige, auf 14,100 Thlr. abgeſchätzte Wohnbaus 


nebſt einer Wieſe, zufolge der nebſt . 
d Bedingungen im Bureau V. einzuſehenden Taxe, 


am Zljten April 1856, Vormittags 
11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. 


Aachener u. Münchener Feuer— 


2 Y 
Versicherungs-Gesellschaft. 
„Die durch den veritorbenen Bankbuchhalter Herrn 
Carl Theodor Jacobi zu Grünhof bei Stettin geführte | 
Agentur der obigen Geſellſchaft iſt Seitens der Di- 
wetion dem Königl. Reutenbank buchhalter Hru. 
„E. Kurtz daſelbſt übertragen und derſelbe be⸗ 
deits von der Königl. Regierung beſtätigt worden. 
ndem wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen, 
emerken wir, daß die obige Geſellſchaft in Stettin 
Kt durch die untenbenannten Herren vertre- 


20. Februar 1856. 
e Sub direction. 


Aacheneru. Munchen er Feuer- 


Versicherungs- Gesellschaft. 


Kapital-Garantie Rs. 3 000,000, 
Reſerve am 31. December 1854. „ 2,191,114. 19 Sr, 
ia — , 1,327,811. 19% 
Zinſen⸗Einnahme, 130,464.— 

Rz 1,458,278. 19 „ 


Berlin, den 
L 


—ͤ[— —— 


—ͤ——k 2 


F. Bachhusen, Breiteſtraße 357. 

F. & Kanngiesser, Breiteſtraße 347. 
©. E. Kurtz, Kgl. Rentenbankbuchhalter, 
Grünhof, Grenzſtraße 6, 1 Treppe, (Vorm 
von 9—1 Uhr und Nachmittags von 
4—6 Uhr gr. Ritterſtr. No. 1180 b, 

1 Treppe hoch, zu ſprechen). 


Liedertafel. 


Sonnabend den 23ſten Februar: 
ve Soiree. 


Anfang der muſikaliſchen Vorträge 7 Uhr. 
Der Vorſtand. 


— 


— — 


Literariſche und Kunſt⸗Auzeigen. 


Im Selbſtverlage des Verfaſſers iſt 
Nerſchienen und bei demſelben (Tempelhof 
zu haben: 


Hombopathiſcher Rathgeber 
6 für Nichtärzte 
n Ludwig Deventer. Preis: 1 Thlr. 10 Sgr. 


präciſe, im großen Saale der Abendhalle. 


Die bei uns eingeſchriebenen Lehrlinge haben BE 
Einttitt-Billets find an der Caſſe 


freien Zutritt. N ] 
à 5 Sgr. zu haben Für Damen bleiben die Logen 
des Saales ausſchließlich reſervirt. 

Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. 


Stettiner Strom- 


Versicherungs- Gesellschaft. 


Die diesjährige ordentliche General⸗Verſamm- 

lung unſerer Geſellſchaft wird 
am Sonnabend den 15. März a. o., 

Vormittags 10 Uhr, im Börſenhauſe hierſelbſt 
Statt finden, wozu wir, unter Beziehung auf SS- 43 
und 47 unſerer Statuten, die Herten Actionaire 
hierdurch ergebenſt einladen. 

Nachſtehende Anträge, welche eine Aenderung 
der Statuten involviren: 
den in §. 1 der Statuten begrenzten 
Verſicherungsbezirk, erweiternd auf alle 
deutſche ſchiffbare Ströme, Flüſſe und 
Kanäle zu erſtrecken, 
die Geſchäfte der Geſellſchaft auch auf 
See- und Landtransport-Verſicherungen 
auszudehnen und 


» 


eventuel 3. 
fernere Emiſſion von 750 Stück Actien, 
jede uber 200 %. bis auf . 300,000 — 
zu erweitern, 


werden der General-Verſammlung gemäß F. 49 der 


N zur beſonderen Beſchlußnahme unterbreitet 
Ye Siettin, den 20. Februar 1856. 
Die Direction der Stettiner Strom— 
Verſicherungs-Geſellſchaft. 
Fretzdorfi. C. F. Weinreich. 
Bachhusen. Theune. 


— — 2 — 


Theel. 


Auctionen. 


Aus der Bibliothek des hieſigen Königl. Appel⸗ 
latlons-Gerichts ſollen am 1. Marz c., Nachmittags 
2 Uhr, breite Straße Nro. 371, ca. 100 ältere, zum 
Theil ſehr ſeltene juriſtiſche Werke, ſowie eine An- 
zahl belletriſtiſche u. andere wiſſenſchaftliche Bücher, 
(wobei Krunitz Enchelopadie in 109 Bänden), meiſt⸗ 
bietend verſteigert werden. 

Der Catalog liegt in meiner Wohnung, kleine 
Domſtraße Nro, 692, zur Durchſicht bereit. 

Reisler. 


Zu verkaufen. 


Alle Arten Särge find ſtets vorräthig "ER 
de im Magazin, Roßmarkt No. 718, TE 


war Eichen Schiffs: Kahn⸗Kuie⸗ und 
Krummholz, auch eichene Schiffsplanken, von 
16 bis 30 Fuß Länge, Stärke nach Belieben, offe⸗ 
rirt billigſt auf portofreie Anfragen 

C. Pisch 


in Bergen auf Rügen. 


ſehwarze Wagenpferde, 
Jahr alt, 6“ und 8“ groß, fromm, zu 
rkaufen auf der Domaine Paßmühle 


Buchhandlung von Friedr. Nagel,. 


Grapengießerſtraße Nro 169. 


das Grund⸗Capital der Geſellſchaft, durch. f 


Eine ſehr rentable Krugwirthſchaft iſt unter vor⸗ 
theilhaften Bedingungen, Verbällnt e halber, zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei 


Berusce Ar Co., Pelzerſtr. 803, part. 


Frische Holst. und 
Engl. Austern 
in Truchot's Keller. 


uflage, unter den vortheilhafteſten Bedingun- 


wenig dieſe den Anforderungen der Jetztzeit 


| Alizarin⸗Tinte à Quart N ſgr., 


8 vi . i i welche weder Grünſpan noch ſonſt einen ſchadlichen 
Eine Halb-Chaiſe mit Vorder Stoff enthält, an in beſter Qualität, auch in 


Verdeck iſt billig zu verkaufen Kruken zu 10, 5, 3 und 2 Sgr 
— 28 
ir Einſegnung 


Kr. Lastadie No. 233. C. L. Weitze, Schuhſtr. 860, 
: empfehlen wir eine reiche Auswahl schwarzer Seidenstoffe, für 
Zu Einsegnungen 


tl { 
deren Haltbarkeit wir garantiren; 
9 
empfehle nachſtehende Waaren zu äußerſt billigen Preiſen: 


— — 


gewirkte Double-Shawis, Tücher 
; sowie Umhänge und Mantilien 
in Seide und Wolle. 

Lesser & Co. 
warzen Taffet, 4/4, 4½%/ und 5/4 breit, für deſſen Dauerhaftig⸗ 
keit ich garantire, 15 Sgr., 17½% Sgr., 20 Sgr. bis 25 Sgr. die Elle, 

ſchwarzen Camlot, Twild und Thiebet in auen Oustitäten 


J. 
von 5 Sgr. die Elle an, 


gewirkte und andere Umſchlagetücher u. Long⸗Shawls, 
Kanten⸗, Taffet⸗ und Atlas⸗Mantillen. 


J. LEVIN, Heumarkt 137. 


Schwarzen und couleurten ächten Sammet 

ſo wie Sammet- Manchester empieptt in allergrößter Auswahl zu den foli- 

deſten Preiſen ? * r RR 
J. Levin. 


Frankfurter Mess-Waaren 
5 J. Levin. 


| (worunter auch viele von Double: Stoff gearbeitete). 


* 
von Winter- und Herbſt⸗Mänteln 
Da ich Willens bin mein Mäntel-Lager gänzlich auszuverkaufen, fo ver- 
kaufe ich ſolce zu jedem nur irgend annehmbaren 


Preiſe. 
im, Heumarkt 137. 


war, den mir ihre Worte wenigſtens nicht in dem Grade bloß 
gelegt hatten, als ſie denken mochte. Nach reiflicher Ueberlegung 
aber leiſtete ich auf dieſe neue und gewichtige Erllärung, die ich 
undermeidlich herausgefordert hätte, Verzicht, und entſchloß mich, 
die traurigen Beſchuldigungen, zu der meine Haltung und Sprache 
zeranlaſſung boten, auf mir fortlaſten, die Bitterkeit, mit der 
ieſe Scene mein Herz erfüllt hatte, in der Einſamkeit ſich ver⸗ 
zehren zu laſſen. 

Mit dieſem Vorſaß ging ich aus dem Treibhaus und trat in 
en Garten, um dem Geräuſch des Balls zu entgehen, das mich 
peinigte. Die Nacht war kühl, aber ſchön. Meine trübe Stim— 
mung führte mich inſtinktmäßig aus der leuchtenden Zone heraus, 
le der Widerſchein der glänzenden Fenſler rings um das Schloß 
zog, und ließ mich mit großen Schritten den dichten Schatten 
einer doppelten Allee von Tannen zueilen, die den Garten vom 
ark trennt, und von einem kunſilos überbrückten Bach durch 
Snitten wird. Als ich in die Wölbung dieſer dunklen Allee ein 
rat, fühlie ich meinen Arm von einer weichen Hand erfaßt und 
zu gleicher Zeit rief eine voll Haſt zitternde Stimme, die ich un— 
möglich verkennen konnte, mir zu: — „Ich muß mit Ihnen 
prechen!“ zz 
N Gnädige Frau! Gnade, im Namen des Himmels ... 
as beginnen Sie ... Sie richten ſich zu Orunde .. Kehren 

le um, kommen Sie! Ich werde Sie zurückführen!““ — 


Ich wollte ihren Arm nehmen, — ſie zog ihn zurück. 
— „Ich will Sie ſprechen ... Ich bin dazu enkſchloſſen . 
O mein Gott, ich vergebe mir damit viel, nicht wahr? Sie 


müſſen mich mehr als jemals für ein elendes Geſchöpf halten .. 


und dennoch, ich fühle mich rein, ja wohl, rein, und das iſt die 
lauterſte Wahrheit ... Sie find der Erſte, für den ich Alles ver— 
geſſe, was ich vergeſſe .. . Ja der Erſte. Niemals hat ein Mann 
ein Wort der Zärtlichkeit von meinen Lippen vernommen; niemals, 
und Sie glauben mir dennoch nicht.“ — 

Ich nahm ihre beiden Hände und ſagte: — „„Ich ſchwöre 
Ihnen, daß lich Ihnen glaube, ich ſchwöre Ihnen, daß ich Sie 
achte, .. . daß ich Sie werthhalte, wie meine liebe Tochter ... 
Aber hören Sie mich an, ich bitte, hören Sie mich. Bieten Sie 
nicht ſo offen Trotz der unerbittlichen Welt ... Gehen Sie zum 
Ball zurück. . . ich komme im Augenblick nach, ich verſpreche es 
Ihnen, aber im Namen des Himmels, richten Sie ſich nicht zu 
Grunde!““ 

Die unglückliche Frau brach in Thränen aus, und ihre ſchlanke 
Geſtalt brach faſt zufammen, Ich ſtützte fie mit meinem Arm und bat fir, 
auf eine Bank ſich niederzulaſſen, die ganz in der Nähe war. -- 
Dort blieb ich vor ihr ſtehen, ibre Hand in der meinigen. Tiefe 
Dunkelheit umgab uns, ich ſah ins Leere und hörte mit dumpfer 
Betäubung das klare und regelmäßige Rauſchen des Baches, der 
unter den Tannen dahinfloß, das convulſiviſche Schluchzen, das 


Au 
J. Lev 
den Buſen der jungen Frau hob, und das verhaßte Getöſe des 


Feſtes, deſſen Muſik je zuweilen zu uns herübertönte. Es waren 
Momente, die man nie vergißt. 

Nach dieſem Ausbruch ihres Schmerzes kam ſie endlich wieder 
zu ſich und ſchien ihre ganze Beitigfeit wiedergewonnen zu haben. 
— „Mein Herr — ſagte fie, ſich erhebend und ihre Hand zurück⸗ 
ziehend — beunruhigen Sie ſich nicht über meinen guten Ruf. 
Die Welt iſt an meine Thorheiten gewöhnt, und was dieſe an⸗ 
betrifft, ſo habe ich Maßregeln genommen, daß ſie unbemerkt 
bleibt. Uebrigens iſt ed mir durchaus gleichgültig, was die 
Welt jagt, Sie find der einzige Mann, deſſen Achtung ich wünſchte 
und unglücklicherweiſe zugleich der einzige, der mich verachtet. 
Oh, das iſt grauſam genug .. . aber es muß doch etwas geben, 
das Ihnen ſagt, wie unverdient mich dieſes Schickſal trifft!“ — 
— „„Gnädige Frau le — 
| 4 „Hören Sie mich! — Oh, möge Gott Ihnen Glauben 
gan meine Worte geben. Es iſt eine feierliche Stunde in meinem 
Leben. — Mein Herr, ſeit dem erſten Blick, den Sie auf mich 
befteten, damals, als ich Ihnen zuſah, wie Sie die alte Kirche 
zeichneten, ſeit dieſem Blick gehöre ich Ihnen an. Ich habe 
Niemand geliebt, als Sie, ich werde niemals einen Andern lieben 
. Wollen Sie mich zur Frau nehmen? Ich bin Ihrer Wahl 

würdig; ich ſchwöre ed Ihnen, ſchwöre es im Angeſicht des Him⸗ 
meld, der uns hört!“ — Gortſetzung folgt.) 


| Louiſenſtraße Nr. 751, parterre, iſt eine Wieſe 
zu verpachten. Frau Wittwe Lorenz in Grabow, 
gut ſein nähere Auskunft darüber zu geben. 
Ich fordere Diejenigen, welche Pfandſcheine bei 


welche dieſelbe viele Jahre in Pacht hatte, werd ſo 
mir verſetzt haben, hiermit auf, 7 — binnen 8 
Rs 


Aufgezeichuete Stickereien. 
> Soeben empfing ich die neueſten und geſchmackvollſten aufgezeichneten 
Kragen, Brochekragen, Aermel, Taſchen⸗ 
tücher, Late, Hauben, Striche, Unterröcke 


dc. 1c., welche ich hiermit deſtens empfehle. 


S. Steindorf Nachf., 


Grapengießerſtraße 164. 


Tagen einzulöſen, widrigenfalls ich ſie als mein Ei⸗ 
genthum betrachte. Carl Fuhrmann. 

Grabow, den 21, Februar 1856, 

Ein Damen⸗Gummi⸗Galloſche iſt von der 
Schulzenſtraße, durch die Grapengießer- und 
Mönchenſtraße, bis zur Wollweberſtraße am 
Mittwoch Vormittag verloren. Dem Wie⸗ 
derbringer desſelben in der Exped. d. Bl. 
eine angemeſſene Belohnung. 


2 


Pelzerſtr. 803, 2 Tr., nach vorne, iſt zum 1. März 
eine freundl. möbl. Stube zu vermiethen. 


Vorne in der Pladrinſtr., No. 103, iſt 1 freundl. 
möbl. Stube mit Kabinet zum 1. März zu verm. 


Gr. Wollweberſtr. Nr. 572 iſt zum 1. März eine 
möbl. Stube und Kammer, 1 Tr. hoch, miethsfrei 


Schubſlraße Nro. 855 find zwei Zimmer als 
Comtoir paſſend zum 1. März zu vermiethen. 


—y— —— — —ñ—᷑⅛ 


Dienft: und Beſchäftigungs⸗Geſuche⸗ 


Eine Familie auf dem Lande, einige Meilen von 
Stettin, ſucht zu Oſtern bei ihren Töchtern eine Er⸗ 
zieherin, in geſetzten Jabren, die gute Aer auf⸗ 
zuweiſen bat, und im Franzöſiſchen wie in der Muſik 
gut Unterricht ertheilen kann. 


Striekbaumwolle, 


Fol ee, blau und melirt, ſowie Sommer- und Winter-Nigogne und 
tre 


u % ER 


& 


ura, in gebleicht und ungebleicht, in bekannt beſter Qualität und richtiges Gewicht, 


empfehlen zu den allerbilligſten Preiſen 


Die Hof Optiker 
Gebrüder Strauss 


aus Berlin 


zeigen hlermit ihre Ankunft in Stettin 

ergebenſt an und haben im Miötel 
h zu den Drei Kronen, Zim⸗ 
mor Nro. 31 parterre, ihr optiſches Lager dem 
verehrten Publikum auf 8 Tage eröffnet. 

Unter ihrem Lager, durch deſſen große Auswahl 
ſchwachſichtige Perſonen jeder Art aufs Vollkommenſte 
befriedigt werden können, befindet ſich eine ſeltene 
Auswahl gefaßter und ungefaßter Brillen: und 
Lorgnettengläſer. 1 machen wir auf eine 
ganz neue Art bearbeiteter Au gengläſer 
aufmerkſam, welche mit der größten Sorgfalt be⸗ 
rechnet und von vielen berühmten Augenärzten als 
Hl Beſten für die Augen — N wurden. Dieſe 

läſer verdienen deshalb empfohlen zu werden, weil 
fie die Augen bei noch jo anhaltendem Leſen und 

chreiben nicht blos nicht ermüden, ſondern auch jo 
viel zur Erpaltung und Verbeſſerung der Sehkraft 
beitragen, als es nur immer die darauf Einfluß ha⸗ 
benden Umſtande geſtatten. Sobald wir die Augen 
des | geſeben und unterſucht haben, 
werden gleich die paſſenden Augengläjer gegeben. 
Ferner befinden ſich unter ibren optiſchen Inſtru⸗ 
nten Feruröhre, Mikroskope, einfache und 

elte Theaterperſpektive in den eleganteſten 


p 
Seu mit 46 gchromatiſchen Gläſern, Lorg⸗ 


Lupen ꝛc. 


netten, aplanatiſche 
2 Morgens 8 bis Nach: 


Das Lager iſt von 
tittags 6 Uhr en. 


5 Ein gut erhaltenes Klavier if 
zu verkaufen kleine Domſtr. 690, 


2 Treppen hoh. 
Stlcarin-Kerzen 


Gebr. Cronheim, oberhalb der Schuhſtr. 624. 


Gehechelten Hauf, gekrollte 
Noßhaare, Polſterheede, Putz⸗ 
heede empfiehlt 

Alb 


Lichtſchläger! die allerbeſten Harzer Kanarien- 
Vögel bekommt man bei 
C. Hoflmann, Mönchenbrückſtr. 206, 


Eine Bohrmaſchine zum Ausbohren der Wagen- 
Buch en, ſteht billig zum Verlauf gr. Oderſtraße Nr. 
7, hinten parterre rechts a 


ert Brehmer. 


Vermiſchte Unzeigen. 


.. 
Hühneraugen, 
kranke Ballen und eingewachſene Nägel heilt bei 
nur noch kurzem Auſen halt, ohne Anwendung des 
Meſſers, in wenigen Minuten jpur- und ſchmerzlos, 
von 10—1 und 2—5 Breiteſtr.- u. Paradeplatz-Ecke 
3781. Etage, Ludwig Oelsner, Fußarzt. 


Zwei Obligationen mit unzweifelhafter Sicher⸗ 
heit und prompter Zinszablung von 6000 Tblr, und 
8000 Thlr., ſollen verkauft und können ſogleich oder 
ſpäter cedirt werden. Auf portofreie Anfragen wird 
darüber Auskunft gegeben Breiteſtraße Nro. 344, 


Dechte und unechte Militai 

— te und unechte Militair 
Treſſen, wie Schärpen, Por- 7 
tepees, geſtickte Sachen ꝛc. werden angekauft 
Dos N 0 Krautmarkt 977. 


555 | 3 
Hüte ZB 
werden aufgearbeitet fund von Flecken gereinigt und 


in weniger Zeit wie neu hergeſtellt; kleine Nepara- 
turen können abgewartet werden. a 


Sommerhüte 


erſte Tänzerin vom K. K. Ho 

Operntheater zu Wien, und des en 

Herrn Levasseur. 

1. Tänzers u. Balletmeiſters am 
theätre imperiale 

de Academie musicale 


—————— —ꝗ 
Agenten in Deutschland 
| wünschen anzustellen Else & May, Albany Rd, 
Kent Rd, in London, 


neee. 
Freitag den 22. Februar. 
König Monmouth. 


Drama in 5 Akten von Emil Palleske. 


Sonnabend, den 23. Februar: 


Zweites Gaſtſpiel des Fräulein 


Der Markl zu Richm and. 


Doerr in 4 Akten von Slotom., a 
Heute Abend von 6˙ Uhr ab 
ächt Batriſch⸗Bier 
vom Faß 


bei errman Weise, 


Bu bermiethen. 
Kohlmarkt Nr. 435 iſt die 2 Treppen 


Näheres in der Exped. dieſes Bl. 


Ein junger Mann, der die Landwirthschaft erlernen 

und ein jährliches Lehrgeld [von % 150 zahlen will, 

kann in der Nähe von Stettin auf einem grösseren Gute 

placirt werden, Das Nähere darüber ist zu erfahren 
dei Herrn G. Lemeke, kl. Domstrasse 767, 


Briefe erbitten franco. 


Auf einem herrſchaftlichen Gute in der Nähe 
Stettins wird eine Köchin geſucht, die in der feinen 
Kochkunſt erfahren und nur gute Zeugniſſe auf 
zuweiſen hat. 

Näheres in der Exped. dieſes Bl. 


Ein zuverläſſiges Kindermädchen, welches auch 
in weiblichen Handarbeiten erfahren iſt, und Zeug⸗ 
niſſe guter Führung hat, kann ſofort einen guten 
Dienſt erhalten, Grünhof, Grenzſtr. Nr. 5, 1 Tr. 
— ke ſ ſ— — — — ſͥ¹⸗: m nn nn 


Eine anftändige Perfon, welche ohne Beihülft 
f: eine kleine ländliche N gut zu führen ver⸗ 
melde ſich Frauenſtraße 915, eine Treppe links, 


— p en oz 
Für ein biefiges lebhaftes Material⸗Geſchäft 
wird ein Lehrling mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
geſucht. Selbſtgeſchriebene Adreſſen werden in der 


Exped. d. Bl. unter Lietr. & N. angenommen, 


„Ein achtbares von mir zu empfeblendes junges 
Mädchen ſucht in einem reinlichen anſtändigen Laden- 


Zum 1. Mal: 


Lanner, 


— 


in Paris. geſchäft ein vaſſendes Unterkommen. 2 
Dazu: + Johanmning in Stettin, 
$ 1 1. 221110 G rapengießerſir 170, 
K ar t h a J . Bei dem bevorſtehenden Geſinde-Dienſt⸗Wechſe 


bitte ich die geehrten Herrſchaften, mich mit ihr 
geneigten Auftragen gef. beebren zu wollen. 
Miethsfrau Wittwe Dannmenfeldt, 
Alböterberg 889. 


— — — — 
Ein Knecht kann ſogleich in Dienſt treten. Nä⸗ 
heres im Stettiner Vermiethungs⸗Bureau bei 


Bernsce & Co., Petzerſtr. 803, part, 


„ Ein junges Mädchen von anſtändiger Famil. 
wünſcht als Haus- oder Stutenmädchen in der St 
oder aut dem Lande einen Dien äberes zu er“ 
fragen Bollenſtr. 787, 2 Tr. links. * 

Ein Knabe von 14 bis 15 Jahren wird zur Auf⸗ 
wartung geſucht Peherſraße "60, Parterre. 1 
Eine Land- Au me findet ſofort einen Dienft IM 
Stett. Vermiethungs⸗Bureau bei N er 


— —— 


Breiteſtraße 367. 


— — 


werden gewaſchen u. von Schweiß⸗ 
945 Eritseh, 


Heumarkt 27. 


2 bis 3000 Thaler find pupillavifch auszulelben, 
Naberes bei Bernsee & Co. 


1057, Mittwochsir. 105 7, 


wird jters gezahlt per Pfund 


altes Kupfer 9—93 jgr. altes Eiſen a4 69 Pf. 


hoch befindliche Wohnung, beſtehend aus 
Entree, 2 Vorderſtuben, 1 Hinterſtube und 
Küche ꝛc. zum Iſten April zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Laden. 


5 Eine meublirte Stube 
iſt Kohlmarkt 154 zu vermiethen bei Albert Schöne. 


in der anerkannt guten Qualität, prima und secunda | flecken gereinigt. 
Waare, offerire ich bei Parthieen und aut 
Packeten billigſt. C. A. Schmidt, 


— — — — 


7 . — ER 
Aecht Baierſchen Hopfen 
905 t, Baierſchen Hopfen Re- 


fleetanten ſich in portofreien Briefen an mich zu 
wenden. W. Woldiheim, Stettin. 


i Ein gut erhaltenes Jortepiano ſteht Fiſcherſtraße 


2 Stuben, Küche und Zubehör, an einen ruhigen 


Nr. 1033, zum Verkauf. „ Meſſing 5-5; „ Knochen a „ 4 „ Miether zum 1. April zu vermicthen. 

— en ernennen - - — 1 Zinn —9 „weißes Glas a 7 Ar — —-— 
13 [Grünes Fenſter⸗Glas „ Ku „Blei 13-2 „ Zeitungspapier a 4. 1 jgr, 2 Schlafſtellen Roſengarten 265, 1 Treppe rechts. 
empfing und „ Zink 14 „ Lumpen v 3 pf. b. 14ſgr. 4% TFT TTS HERE E77 N Se 


empfiehlt bie igſt 2 2 
F. Lemm, Kloſterhof 1131. Ferner ächte und unachte Treſſen, 


alte Münzen, Tauwerk, Bücher- und 


* 
— — — 


1 5 Ein ordentlicher Menſch findet Schlafſtelle breite 
Ex > | Straße 358, auf dem —5 links, 2 Tr. 2 


N 0 8. Papier- Abfälle, Roß⸗ u. Schweine- —o - EL ET, 
Neuen Rigacı Kron-Sae- Eng banıe 1115 1 5 wo 25 Arten 222 | Laden⸗V ermiethu un. 
Darn nr Ka Felle, als Halen-, \ aninchen- und N 1 3 
9 1 eErhauer Le Insaamen Katzenfelle, Iltis-, Marder⸗, Fuchs, DSL ö Fischern Nr. 1088, e e e Äh; 
offerirt Julius Rohleder. Cache-, Schafe und Ziegenfelle und I. Juli a. e. Re wird, tft zu dieſem Termin 


dgl. m., kauft ſtets und zahlt wie be- 
unt den allerhochſten Preis 

sa die Produktenhandlung 
von Pha. Beermann, 
1057. Mittwochſtcaße. 1057, 


n reparirt und lackirt 2 
O. Holimannm, Mönchenbrückſtr. 206, 


—.— 4 


zu vermiethen. Naberes hierüber Hühnerbeinerſtraße 
Nr. 1088 im Laden. N 


Noſengarten Nr. 271, 1 Treppe ho 
iſt eine ſehr freundliche Vordelſtube A mit 
auch ohne Beit zu vermiethen. 
— —ͤ—4— 


— — 


BER 
in verſchiedenen Sorten, Original-Packung, Fäſſer Pr: 
von 1 bis 5 Ctr. Inhalt, rerkauft vom Lager 


Julius Rohleder. 
1 hoͤlzernes Firma⸗Schild zu verk. Breiteſtr. 354, 2 Tr. 


Berliner Börse vom 21. Februar 1856. 
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Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. — Druck von N. Graßmann, , 


Fuhrſtr Nr. 840 iſt eine Wohnung, beſtehend aus Ö 
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Bernsée & Co., Peek. 803, ball 


—— — — — —— 


Familien⸗ Nachrichten. 

Geboren: Eine Tochterk den Herren Geh. Le 
gationsrath Philwsborn zu Berlin, Leut. im 10 
Huſ.-Regmt. v. Platen zu Aſchersleben, Ritterguts“ 
beſitzer Zawadzki auf Schönwalde. 
Geſtorben: Des Hrn. E Trowitſch zu Berlin 
Frau, Supenumerar Gutzkow zu Potsdam. 1. 
Aſſeſſor Forſtmann zu Zeitz Frau. Des Salarien⸗ 
kaſſen-Rendant Borgmann zu Potedam Frau. Ober“ 
forſter Witzmann zu Scheidelmitzt. Kaufmann O, 
Schröder zu Breslau. Kaufm. Th. Ilgener zu Breslau, 
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Angekommene Fremde 


„Hotel du Nord“: Kaufl. Berger, Schwechter 1. 
Leſſer a. Berlin, Bierling a. Dresden, Heyland " 
Stettin, Michaelis u. Levy a. Greifenhagen, Kaftal 
a. Warſchau Sand a. Pölitz, Sturhahn a, Schol⸗ 
mor, Fabrik eſ. Dietrich a. Landoberg a. W., Amt“ 
mann Mangold a. Wortzig u. Gampf u. Tochter . 
re Apotheker Dames u. Kämmerer Zanjet 
d. Oli. 

„Hotel Drei Kronen“: Kaufl. Huldſchinsly au 
Berlin, Schultze a. Gentil in, Schleſinger u. Hirſch⸗ 
berg a. Bromberg, Carow a. Dresden, Brummer # 
Inowraclaw, Held a. Frankfurt a. M., Landwirt 
Kannenberg a. Plötzenberg, Optikus Pohl a. Berlin 
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ber-Inſp. Finger a. Gr.-Klenzin. 
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